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Grundriss Erdgeschoss mit Freianlagen 1:200
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„KONTEXT“
Der Grünraum zwischen Straße der Pariser Kommune 
und der Andreasstraße wird von Wohn- und Büroge-
bäuden gerahmt. Drei öffentliche Gebäude liegen in 
diesem Grünraum – Kita, Haus für Familien+Bildung 
und der Neubau des Heinrich-Hertz-Gymnasiums.

„LICHTUNG“
Der Ort wird gelesen als Lichtung, gerahmt von 
hochwüchsigem Baumbestand und den umgebenden 
Gebäuden. Der Neubau platziert sich mit seiner 
Funktion als Bildungsbau als ein eigenständiger 
Solitär innerhalb dieses Grünraums.

„ÄUßERE LANDSCHAFTEN“
Vor und Rücksprünge verzahnen das Gebäude mit 
den Außenbereichen und den unmittelbaren Gebäuden 
der Umgebung. Wie ein Gebäude im Park wird der 
Baukörper vom Schulhof umschlossen.  Dieser grüne 
Rahmen beherbergt unterschiedliche Freiraumse-
quenzen und Nutzungen wie Bolzplatz, Sitz+Spielbe-
reiche und den Feuchtbiotop.

„VERTIKALITÄT UND MAßSTAB“
Der zusammengesetzte Baukörper generiert durch seine Anord-
nung und Körnung Binnenräume wie den Vorplatz zum Südwe-
sten und umlaufende Schulhofbereiche mit verschiedenen Belich-
tungszonen und Qualitäten. 
Die Vertikalität der Fassaden bilden gegenüber der hohen 
Nachbarbebauung eine selbstbewußte Setzung. Die Auffaltung 
der Dachflächen zu gegenüber aufgestellten Pultdächern 
verleiht dem Baukörper nach Aussen die notwendige Zeichen-
haftigkeit und Strahlkraft – nach Innen bildet sich auf dem Dach 
ein intimer Dachgarten.

„STRUKTUR“
Der Baukörper unterteilt sich in ein Erdgeschoss und 4 
Obergeschosse. Im Erdgeschoss befindet sich die Verwal-
tung, die Mensa und der Mehrzweckraum, die Musikräume 
und weitere dienende Räume. Die Fach-und Unterrichtsbe-
reiche befinden sich in den Obergeschossen. In jedem 
Geschoss sind je zwei Compartments um eine zentrale 
Treppe angeordnet. Ein Lichthof sorgt für eine Belichtung 
der Foyerbereiche.

„LERNLANDSCHAFTEN“
Der jeweilige Unterrichtsbereich wird über das Foyer 
betreten. Die Fachräume  sind entlang der Aussenfassade 
um das Forum angeordnet. Die Teambereiche sind ebenfalls 
über das Foyer erschlossen und haben immer Bezug zum 
Forum. Jedes Compartment beherbergt die notwendigen 
Schließflächer, WC-Anlagen und Nebenräume.  

„DACHGARTEN“
Die nach Innen geneigten Dächer bilden die räumliche 
Fassung für die erlebbare Dachlandschaft. Eine Terrasse im 
4.Obergeschoss ist zentraler Ort des Dachgartens. Von 
hier gibt es ein Rundweg zu Teleskopstandort, Forschungs-
station, Pflanzgarten und solaren Energiefeldern. Die 
Terrassierung macht die Dachneigung - gleich wie in einer 
hügeligen Landschaft erlebbar. Es entsteht ein behüteter 
und exklusiver Ort – ein Garten als kontemplativer Lern- 
und Erlebnisraum.

UNTERGESCHOSS
Aufgrund des Baugrundgutachtens wird ein Bodenaus-
tausch erforderlich. Dadurch ergibt sich quasi eine de-fac-
to Baugrube. Es wird vorgeschlagen, diesen Bauzustand 
auch planerisch für eine Teilunterkellerung zu nutzen. 
Dadurch können Flächen mit Tageslichtnutzung im 
Erdgeschoss gewonnen werden. Insbesondere die Überga-
beräume für die Hausanschlüsse und die Technikflächen für 
die Versorgung der EG Nutzungen sind hier günstig zu 
verorten. Ebenfalls ergibt sich Spielraum für die Freiraum-
gestaltung auf dem Dach. Foto Modellstudie 1:500

„NIEDERSCHLAGSMANAGEMENT“
Mit der Regenwassernutzung ist eine 
Schonung der Wasser-Ressourcen und eine 
Verbesserung des Mikroklimas gegeben. 
Das zwischengespeicherte Regenwasser 
kann für Toilettenspülungen, Garten- und 
Dachbegrünung sowie für Reinigungsar-
beiten verwendet werden. 
Ein Teil des auf dem Dach angesammelten 
Wassers wird über eine sichtbar 
inszenierte Installation im Bereich des 
Lichthofs nach unten geführt. Das so über 
den Regenwasserkollektor gesammelte 
Wasser kann wieder aufbereitet werden 
und als Trinkwasserbrunnen im Foyer und 
im Freiraum erlebbar gemacht werden.

Regenwassermanagement

FREIRAUMKONZEPT
Die Freifläche des Heinrich-Hertz-Gymna-
siums ist als Teil einer größeren Grünflä-
che konzipiert, die bereits das Gebiet der 
bestehenden Kita und dem geplanten Haus 
für Familie integriert. Zusammen bilden sie 
eine natürliche grüne Enklave in der 
umgebenden städtischen Umwelt.
Im Inneren des Schulhofs steht das 
Schulgebäude auf einem funktionalen 
Plateau, umgeben von einem grünen 
Rahmen. Der grüne Rahmen verdichtet sich 
zu den Rändern des Geländes hin. An den 
Schnittpunkten des Plateaus und des 
grünen Rahmens entsteht eine Abfolge von 
Freizeit- und Erholungsräumen. Zu diesen 
Bereichen gehören ein Amphitheater, 
Sport- und Spielplätze und ein Kantinen-
bereich im Freien.

BELÄGE
Das Hauptziel des Materialkonzepts 
besteht in der Maximierung der Durchläs-
sigkeit der Schulhofoberfläche. Aus diesem 
Grund wird für das "Plateau" hauptsäch-
lich Drainbeton verwendet. Um ein 
Pflastermuster zu schaffen und wichtige 
Eingänge hervorzuheben werden verschie-
dene Farbtöne von Drainbeton verwendet. 
Weiterhin werden in bestimmten Bereiche 
durchlässigere Materialien wie z. B. 
wassergebundene Wegedecke (Kantinenbe-
reich, Grillbereich, Wasserbrunnenbereich), 
Holz (Holzdecks im Biotopbereich) und 
Mulch verwendet. Die Außenmöblierung ist 
aus Holz und Beton. Für die Spiel- und 
Sportgeräte werden natürliche Materialien 
wie Holz und Seile verwendet.

ZUGÄNGLICHKEIT
Mehrere Eingänge zum Schulgelände 
gewährleisten die Anbindung an die 
Nachbarschaft. Der Haupteingang ist als 
offener städtischer Platz südwestlich des 
Gebäudes geplant. Durch seine Öffnung des 
Geländes zur Lange Straße ermöglicht der 
Platz die Einbindung der Schule in das 
lokale Freiraumsystem und in die Fuß- und 
Radverkehr-Infrastruktur des Viertels. 
Drei weitere Eingänge sind zum Schulhof 
vorgesehen: Einer von der Nord-Ost-Seite 
des Geländes, der eine Abkürzung zu den 
Sportanlagen in der Fredersdorfer Straße 
bietet, ein Service-Eingang von der 
Süd-Ost-Seite, der zum Entladen der 
Kantinen-Lieferungen und der Müllconta-
iner genutzt werden kann, und ein dritter 
im Norden des Plangebietes, der das 
Gelände mit einem nahegelegenen Park 
sowie der Kita und dem Haus für Familie 
verbindet.

NATURERLEBNISPFAD
Ein alternativer Weg ergänzt den inneren 
Kreislauf um das Gebäude. Es handelt sich 
um einen "Naturerlebnispfad", verlaufend 
durch den grünen Rahmen. Der "Naturer-
lebnis-Pfad" ist konzeptionell in Abschnit-
te unterteilt. Jeder Abschnitt des Pfades 
bietet die Möglichkeit, verschiedene 
Aspekte der Natur zu erkunden und 
kennenzulernen. Im südöstlichen Teil des 
Schulhofs stellt die Mischung aus 
bestehenden und neuen Bäumen beispiels-
weise ein lokales Berliner Biom dar und 
bildet somit das Thema eines "Stadtna-
tur-Pfades". Im nordöstlichen Teil des 
Schulhofs gibt es einen "Tier-Lebens-
raum-Pfad", in dem Räume für den Lebens-
raum von Kleintieren und Insekten 
geschaffen und gestaltet wurden.

VEGETATIONSKONZEPT
Der grüne Rahmen ist eine natürliche, 
waldähnliche Grünfläche. Hier kann man 
mehrere Naturerlebnisräume und Rückzugs-
räume entlang des "Naturerlebnispfades" 
finden. 
Im Bereich des grünen Rahmens werden die 
bestehenden Bäume erhalten und in die 
Gestaltung integriert sowie durch neue 
Baumpflanzungen ergänzt. Die Auswahl der 
neuen Bäume umfasst einheimische Arten 
und einen Mix aus mediterranen Bäumen. 
Die Verwendung von mediterranen Bäumen 
ermöglicht es, das Gebiet mit einer höheren 
ökologischen Widerstandsfähigkeit 
auszustatten. 
Die Struktur der Bäume ist folgendermaßen 
organisiert: Eine dichte lineare Baumreihe 
prägt die West- und Ostseite des 
Grundstücks, und innerhalb des Schulhofs 
gibt es Gruppen von frei stehenden 
Gehölzen, die in die Freiflächen springen 
und die schattigen Räume bilden. 

PARKEN
Vor dem Haupteingang sind Parkplätze 
vorgesehen, darunter befinden sich auch 
ein Behindertenparkplatz sowie der 
Parkplatz für einen Kleinbus. Die Fahrrad-
ständer sind in der Nähe des Hauptein-
gangsplatzes verteilt: zum Teil entlang 
der Lange Straße, zum Teil zwischen dem 
Zalando-Gebäude und der Grundstücks-
grenze der Schule - der Rest befindet 
sich auf dem Schulhof. 

VERSICKERUNGSKONZEPT

Der grüne Rahmen dient auch der 
natürlichen Regenwasserversickerung und 
-speicherung/ -sammlung. Die versiegelten 
Flächen des Schulhofes sind zu den 
Grünflächen hin geneigt, sodass das Regen-
wasser in den grünen Rahmen fließt. Das 
überschüssige Regenwasser kann außerdem 
in Regenrückhaltebecken gesammelt und 
versickert werden. Der abgesenkte und 
versickerungsfähige Raum des Biotops 
sowie des Amphitheaters sind multifunktio-
nal nutzbar und ermöglichen die Rückhal-
tung des überschüssigen Wassers.

 Grünfläche als Versickerungsfläche

extensive Dächer mit Solarpanel

Retensionsflächen

offene  Entwässerungsrinne

unterirdischer  Ablauf

Entwässerungsrichtung

Drosselablauf

IDENTITÄT HEINRICH HERTZ
Die Gestaltung von Gebäude und Freiraum 
ist inspiriert von einer Vielzahl von Bilder 
und räumlichen Sequenzen. Um der 
Anforderung nach einer Identität im Sinne 
eines Naturwissenschaftlichen Gymnasiums 
gerecht zu werden, wird in der Freiraum-
gestaltung die vielfältige Verwendung von 
Pflanzen intensiv behandelt. Die Gestal-
tung der unterschiedlichen Bereiche 
verwendet organisch-graphische Motive 
von Frequenzbildern. Die Fassadenele-
mente mit Ihrer vertikalen Struktur 
werden durch eine feine Lasur zu einem 
graphischen Gewebe verbunden. 

Aufbereitung

Trinkwasserspender
im Foyer

Regenwasser-Ernte

Installation im 
Lichthof
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